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schichte vermeıntlicher westlicher Überlegen-
Davıd Iracy eıt un: technologischer, pluralistischer und de

mokratıscher Aufgeklärtheıt AaUus Dagegen 1ST
UÜMNSEIE heutige eıt tür dıe Gegner der ModerneDer Gegenwart HGE WIT SIC die Antımodernen GE eIit

Namen geben der Krise: EG Zeıt, der alle Tradıtionen durch
dıe unerbittliche Kraft der Modernıität weggeiegt
werden. Angesıchts dieser Sıtuation sollten WIr

Vergangenheıit zurückfinden, die CS al
lerdings als solche ME gegeben hat, der
Tradıtion, die 1aber > WIC die Antimodernen SICFEinführung Dıie Gegenwart UN dıe CELQENC verstehen, dem Wesen der Tradition selbst alsPersönlichkeit konkreten widersprüchlichen Geschichte

Wır leben e1ıt dıe sıch selbst keinen Na- unmıiıttelbarem Widerspruch steht Für die
Postmodernen schließlich siınd sowohl die Mo-DE  e geben vermag Manche A INCN da{fß WITL

och der Moderne, also der eıt des Irıum- derne als auch dıe Tradıtion nıchts anderes als
phes des bürgerlichen Subjekts leben Fuür andere Formen der Selbsttäuschung, die ergründen
1ST unsere eıt C Zeıt der Nıvellierung aller suchen WasSs nıcht ergründet werden annn un
Tradıtionen un SIC hoffen dementsprechend die vergeblich allem Erkennen und Lehren CIHNE

auf die Rückkehr des unterdrückten tradıtionel- sıchere Grundlage geben wollen Die Postmo-
len gemeinschaftlichen Subjekts Nach Me1- derne hingegen 1ST ıhren besten bormen höch
Nung och anderer leben WIL der eıt der 'OSt- bereıt der Hoffnung der Gegenwart das
moderne der ach der nunmehr 1bebbenden Wırken anderen andersartıgen Wıiırklich

eıt anzuerkennen Diese andere WirklichkeıitWelle des Todes (sottes auch der 'Tod des Subjekts
bevorsteht komme hierbel VOTr allem den margınalısıer-

Diese re1ı wiıdersprüchlichen Versuche, MHWWSECTHE ten Gruppen sowohl unserer heutigen moder-
Sıtuation heute benennen, bılden den Kern nenN eıt als auch der Vergangenheıt ZU Vor-
des Konfliktes 7zwıischen den verschiedenen In- scheıin: beiıden Mystikern bei den «Dissiıdenten»
terpretationsversuchen, WIC heute gerade aller Zeıten, be] den Künstlern die VO ıhrer C1-

dort die Mıtte der Geschichte SC1I e1It nıcht verstanden wurden, den Ver-
schıien, beobachten 1ST also Westen SAamıt rückten den Hysterischen Dabe1 annn Man

SCHIMTEGT: westlichen theologischen christlichen ohl da{ß das eigentliche Bewulflitsein der
Postmoderne 1e] mehr diesen Gruppen ebtKultur Wıe 1ber dieses Unvermögen des We-

9 sıch selbst Namen geben AA (Ge- als der intellektuellen Elıte, dıe sıch ıhr
rechnet wenn 1eSs auch eher implızıtNUSC annn Stellung als

Zentrum nıcht halten Vom Standpunkt der Mo- als explıizıt geschieht
derne A4US entwickelt sıch dıe Gegenwart auf Can Wer Westen, also krisenge-
«Immer-Mehr» hın WEn auch C1inN mmer-Mehr schüttelten un: zugleich diskussionsfreudigen
VO  - C111- und demselben Man geht Ja VO  — Zentrum der Privilegien un der Macht ebt

fortschreitenden evolutionären Diegesge- un als katholischer Priester un Protessor, un
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zudem als weißer Mann AaUusSs der amerikanıschen TIrotz ıll ıhrem eventuellen Gerede ber Anders-
Mittelschicht annn ıch schlecht behaupten, da{fß SsC1MN un: Verschiedenheıit sind die Anhänger der
iıch VO anderen (Irt Aaus rede der mMu Moderne SCNAUSO WIC ıhre Gegner un
WIC die Philosophıie un die Theologie UMNSCTEGI: die Postmodernen bereıt einzugestehen da{fß CS

Zeıt ZC1SCN dringend lernen WIC dem/den schon lange nıcht mehr MI C /en-
Haan x1bt VO dem A4aUsSs alles andere sıch als ar-anderen dem /den Verschiedenen entgegenNtre-

en un: ıhm /ıhnen begegnen soll Dabe1 gehö- yinal» definieren lıeße Heute ExiSTIGrLEN viele
Zentrenren diesem / diesen anderen auch alle, dıe auf

Der Pluralismus 1ST C1iMN achtenswerter Versuchdıie CI der andere VWeıise der europäischen
der nordamerikanıschen westlichen Kultur dieser heutıgen Polyzentrik gerecht werden
terdrückt worden sınd bzw unterdrückt werden Er macht CS sıch aber oft eintach Viele For:
Diese anderen, dıe ehemalıgen un heutigen INEeN des westlichen pluralıstischen theologı-

schen Denkens geben sıch ZWar CIn hıstorıisıeren-Marginalısierten un: Ausgestoßenen unserer
westlichen Kultur, haben nunmehr das Zutrauen des Kleid S1e sınd aber 1L1UTr allzu oft nıcht LL1UTr

recht unhiıstorisch S1IC sınd auch auf schr merkgefunden das 65 ıhnen erlaubt voller Klarheit
würdige We1ise untheologisch In ıhrem Denkenun raft reden S1e sprechen VO  — e..

schreckenden «Anderssein» schon UNSEIEI: C1- 1ST für die beunruhigende Wirklichkeit P —
Psyche und unNnserTelnN Kulturen und dar: lyzentrischen Gegenwart eın Platz Für jeden

echten Pluralismus mufß ıJa CL echter Preıs be-ber hınaus den anderen großen Religionen
un Zivilisationen Wır lernen JEI1LC INIMNEMNSC zahlt werden aber die angeblichen Anhänger
Verschiedenheıit kennen, die schon den Wor: des Pluralısmus scheinen AaZU bereıt
ten un Strukturen unNnserer indoeuropäischen SCIN, bzw. S1IC sınd unfähıg, dıe Notwendigkeıt
Sprachen Ausdruck tindet dieses Preıises einzusehen, geschweıige denn, ıh

Dıese Hınwendung Z anderen un VCI- zahlen.
schiedenen geht aber och allzu oft MITL uNseTEeIN Es besteht also nıcht mehr CIM Zen-

DA Es EeXISLIETrEN nunmehr viele Zentren Diegeheimen Wunsch and Hand weıterhın die
Mıtte un das Zentrum bleiben un: weıterhın Interpretationskonflikte un die Unsicherheıt
diejenigen SC1M die der Lage sınd dıe ande- darüber, WIC WITr UMNSGCIE westliche Gegenwart
F6 benennen Demnach bleiben die anderen terpretieren sollen (se1 CS AaUsSs moderer, AUS AaNT1-

ach WIC VOT dıe, die Rande stehen dıe «Mar- moderner der AUS postmoderner Sıcht) stellen
ginalen» «Margınal» 1ST 1ber C1nMNn relatıver Be- sıch oft als offene oder auch subtıle Verweıigerun-
oriff In welcher Hınsıcht bezug auf Was sınd CI dar, sıch dem Jascinans et tremendum der
S1IC marginal? Sınd S1IC nıcht CINZ1IS un:! alleın als Aktualıtät OSI Gegenwart stellen. Dage-
margınal betrachten A4AUS der Sıcht Zen CIsollten dıe anderen wirklıiıch andere für uns

rums, da{ß sıch als Zentrum nıcht mehr be: SC1M dürten, Projektionen unNnserer Angste
haupten vermag”? Wıe dieses NVarbalken und Sehnsüchte SC1MH Und diese anderen siınd
weıterhın CiINE Rolle spielt merkt 1L1LAaIl schon mehr als margınale Elemente Rande des VO

scheinbar Harmlosem WIC dem Gerede unls gebildeten Zentrums S1e sınd selbst Zen:
VO  3 Nahen» b7zw «Fernen sten» MC Ihre Kontftlikte un ıhre Befreiung dadurch

theologischen tudien <Nah» bzw «fer N» da{fß S IC sıch selbst Namen geben siınd für
uns un! das Zentrum das WIT darstellen diebezug auf WEeIl der was” Das selbsternannte

Zentrum tfunktioniert alles andere als sıch selbst Aufforderung, da{ß WITL SIC respektieren lernen
ach den CISCNCNH Vorstellungen An dıe Stel WIC SIC sınd un WIC SIC sıch selbst sehen
le des wiıirkliıchen anderen oft CI «projek nd verstehen

anderer Dabe] 1ST relatıv unerheblich ob Wollen WIT uns nıcht vollständig Aall

diese Projektion VO  e der ngst des modernen chischen Denken hingeben, ındem WITLr fortan
bürgerlichen Subjekts gepragt 1ST Macht dıe Welt als CN Welt hne jegliches Zentrum
der Privilegien verlieren oder VO  — der hen dann INUSSCI1 WITL uns der gegenwartıgen Ö1-
antımodernen Hoffnung auf CIM e Chance uatıon Polyzentrik stellen ber wıe” Je
des Neokonservatıven oder schliefßlich VO der uns 2nnn 1es LUr VO  3 dem Ort A4US

tun dem sıch selbst befindet Dıes bedeutetpostmodernen, subjektabgewandten Verlangen,
der Moderne enttliehen. Wıe auch ı allerdings auch da{fß bereit SC1II MuUu diesen
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Ort «verraten» Er MUu bereıit SCIN, ber die Kırchen Lateinamerikas Asıens, Afrıkas den
VO  e SCATGI: Klasse, SCINECT Rasse, SC1INECINM Ge: verschiedenen Bewegungen für individuelle un:
schlecht SC1NECIN Beruft SCZOSCHCH (srenzen hın gesellschaftliche Freiheit den verschiedenen
auszugehen Dies schließt sicherlich auch den Ländern (ÖOst- und Mitteleuropas, den fem1n1-
Versuch C1N, auf den anderen als anderen hö- stischen Theologien überall aut der Welt den
iun ıh dabei auch als jemanden anzuerken- schwarzen un den PE ındıanıschen) heo
NnNeN der uns kommt und u1nls CuUuEe Wege ZAU logiıen der USA un Kanadas, den Formen der
Verständnıs (der Lektüre) sowohl des Evangelı- Rückbesinnung auf die alten indıanıschen 'radı.
z als unserer CISCHEI Siıtuation Als ka LLONeEN Suüd: und Miıttelamerikas Wır leben

dauernd e1ıt der Getahr WIC uns dıe VCI-tholische Christen stehen WITL ZWEITLAU-

send Jahre alten Tradıtion die VO  — Anfang drängten Geschichten der Unterdrückten aller
tiefst pluralıstisch War Wır haben CS AA Be1 Kulturen ZCISCH un WI1IC SIC die gefährliche Y1N-
spiel MIT MC Evangelıen nıcht MIt NCTUNgG das Kreuz un: die Auferstehung hrı1-
tun! Wer nıcht VO  . monolithischen Den- ST1 jeder christlichen (seneratıon NC

ken verblendet 1ST sollte 1es leicht anerkennen Erinnerung ruft Nur ındem WIT UÜMSETET Gegen-
können Zudem haben WITL das Glück Wart un iıhren Getahren MI der Erinnerung
Kırche leben die aufgehört hat C11NEC en CUTO- das Leiden un die Auferstehung Jesu n_
zentrische Kırche SC1M un sıch ernsthaft be. treten MTL der Hotfnung auf den
muht als wahre polyzentrische Kırche auch CE1INEC (szott der unl den Sieg ber Unterdrückung und
echte Weltkirche werden uch leben WITr Entiremdung, ber Schuld un: Sal den Tod

selbst verheifßen hat lernen WITr CS diese Gegen-eıt der WITr die anderen relıg1ösen Ira
ditiıonen die der anderen christlichen Kırchen Wart dadurch benennen, da{ß WIL uns Ge
un auch die des Judentums, die ErTNEeUETLIeN spräch nd ı der Solıdarıtät CHNSHASICIEC, dıe alle
Islams, die tiefen Wesen polyzentrischen Ira- /Zentren MWMNSCKEGIN: polyzentrischen Welt un Kır-
dıtiıonen des Buddhısmus, die des Hınduismus, che SCINCINSAINCI, veschichtlichen
des Neokontfuz1anısmus, des Taoısmus a} Kampt miıteinander verbinden
le anderen großen Tradıtionen der Völker 115 Sonst liefe UMSGIEG Theologıe un dies oilt
GT Welt endlich als eben echt andere Tradıtio- auch für GCITIG Theologıe die sıch gul WAare

nNenN begreiten auf SIC «hören» und VO  - ıhnen ler. die Geftahr, CBHr Konsumgegenstand
werden zunehmend leeren eıt un: C1-MHMEN können, vorausgeSsetzZL da{fß WITr das auch

wollen ! ökologisch mehr Zzerstorten Raum
Dıieses Zusammenkommen Reihe SUN- Denn WIC Saul Bellow treiftend tormuliert hat

St1ger Umstände oder WITLr F rel1g1Öös C1- scheinen die großen Vısıonen der (Cenies 1N1SC-

MK Reihe VO «Segnungen» könnte IL1Aall aber F: Welt sıch durchgehend CING Art VO Kon
auch als E Bürde interpretieren Es EXTISTHEIT Ja SCI VE verwandeln dıe die Intellektuellen
C chinesischer FEluch «Mögest du 1interessan- sıch ach Bedart und Belieben öffnen Dies oilt
ten Zeıten leben»! Es 1ST aber die Aufgabe der auch für die Theologıe Das orofße Denken
christlichen Theologie also Ziel CI1- Thomas VO  — quın ersStarrie den (semeın-
tümlıchen, fast unmöglichen un 1a plätzen der neoscholastischen Theologıe; der
SECIMMECSSCHECNM Denkens K JIuns das die Theolo- das zutiefst mystische Verständnıis des alltäglıi-
IC 1ST die Geschichte der Gegenwart Lich- chen Lebens Christen be] arl Rahner

des Evangelıums Jesu Christı schreiben In wurde umınterpretiert Glauben auf-
UMNSEDGT Gegenwart ZU Kern des christlichen regende pr1ıvate Erfahrungen müde
Evangel1ıums durchzudringen, heifst 1aber dıe gewordenen Welt; die damals doch aufßerge-
unls bedrückenden talschen Darstellungen und wöhnlıchen, margınalen Erfahrungen der STO
Interpretationen, die talschen Vısıonen dieser ßen Mystiker werden heute MIt dem schreier1-
Gegenwart entlarven Zum Glück brauchen schen Etikett «Spitzenerfahrungen» sıch CVE

WITLr diese Aufgabe nıcht allein bewältigen tuell interessierenden OnNsumenten angeboten;
Wır stehen Anfang großen mystisch dıe Worte un Taten der Propheten werden
prophetischen ewegung, die sıch vielen LAauU- beliebigen Versatzstücken wiıllkürlicher Ideolo-
senden theologischen Formen allen Zentren SICIL, un: die Impulse des /weıten Vatikanums
UNlScIerI polyzentrischen Kırchen den tür EINEe wiırklıche Reform der Kırche VeI Wall-
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deln sıch modische Attrıbute verbürger- Denn WEeNnN WIT die vielen Diskussionen ber
Vernunft und Rationalıtät nıcht auf EC1iNGE hıstor1-iıchten katholischen Christenheıt

Nach Martın Buber bestand das wirkliche Exiıl sche un: soziologische Theorie des Modernen
Israels ı Agypten darın, da{ß die Israelıten MIL beziehen geral jedes Gerede ber Vernunttmä-
diesem Ex il leben gelernt hatten  j Ahnliches {(Sıgkeıt und Vernunft auch jede theologı-
äflt sıch für u1ls Wır treuen uns AA Bei sche Dıskussion ber die Beziehung zwıischen
spiel oft Recht ber die Möglıchkeiten dıe die «Glauben» un: <Vernunftt» allzu schnell die
modernen Kommunikationsmuittel unls bieten Gefahr, siıch ahistorischen un: HIM tormellen
übersehen 1aber dıe tiefe Ambiguität die der Spekulationen verlieren Spätestens SCIT Hegel

1ST 6S für die Vernuntt Cla Problem da{ß S1C alsTechnik ınnewohnt So gehen die modernen
Kommunikationsmuittel eiMerseıts ber alle Vernuntt offensichrtlich C116 CISCI1LC Geschichte

durchläuft IDIG verschiedenen Formen TeiNeEeNrenzen hinweg, wodurch SIC dıe totalıtären un:
Relatıvismus und Hıstorı1zısmus WI1ICSysteme STOren un: alle Formen poli-

tischer, kultureller und kirchlicher Fxklusivität problematisch die heutige Rationalitätsdebatte
und Hegemonıie unterwandern Andererseıts oft 1ST denn SIC scheinen VO  — der betrügerischen
führt diese grenzüberschreitende Dıimension der Hoffnung leben da der iıntellektuelle ück
modernen Kommunikationstechniken 1L1UTr ll ZUS, deren Ausdruck S1IC siınd 65 un1ls WEN1gSTENS

oft ZUr Nivellierung unNnserer TIradıtionen AT ermöglıcht die Geschichte und die (srenzen der
Vernunft ernstzunehmen Dabe!] WAartet der Os1-Aushöhlung SE GN: Gemeinschaften und ıhrer

Identität AA Verdrängung der Erinnerung als letzte Verteidigung der geschichtslo-
VErIrSANSCHNECS Leiden SCI1 Vernuntft UNMNSETET: Zeıt offensichtlich TG

darauf da{fß diese Formen hıstorisıerendenWelche Tradıtion vermag dieser subtilen, alles
aushöhlenden und antastenden Macht wiıder- Vernunttverständnisses sıch n-

stehen, die das Leben banalısıiert un die e1lt brechen
leert und die alle Unterschiede und alles Anders- Intellektuell 1ST dieser Positivismus als vergeb
SC1IN elıimınıert? Das merkwürdige Zusammenge- lıche Mühe betrachten Von der Perspektive
hen der modernen Wissenschaft un: Technik der eısten postkuhnschen Formen der Wıssen-
IT weltumspannenden Industrialisıe- schaftsphilosophie AUS oilt 1eS$ auch tür seiNnen

rungsproze(ß hat ZUu beigetragen da{fß WMSCETE Beıtrag den Naturwissenschaften WEN1SSLIENS
Zeıt für viele leeren e1it geworden 1ST SECIT der Entstehung postmodernen

eıt die ıhr Gedächtnis verloren un: jede Wiıssenschaft (Beıspiel die ökologische Wıssen-
Hotfnung aufgegeben hat und dıe unfähig 1ST schaft) Dessenungeachtet übt oleichwohl C1-

NeI SCNAUSO großen kulturellen Einflufß AUS WICiırgendeiner orm des Widerstandes
In Gegenwart die jeder authentischen JE Wo aber den Ton angıbt tehlt der (Ge:

e1t verlustig 1ST ertüllt sıch auf beäng- schichte jede wirkliche eıt S1e verwandelt sıch
dann bestentalls CN schlechte Unendlıichstigende We1ise die Prophezeiung VO Rıchard

Nıebuhr Die heutigen Christen des estens eıt die Unendlichkeıit des mmer-Mehr VO

dürften der Entdeckung gelangen da{fß S1C C1- Immergleichen. DiIes 1ST übrigens dadurch VOT-

NeN (Csott verkünden dem jeder Orn tremd 1ST rogrammıi1ert, da{fß AaUuUsSs posıtıvistischer Sıcht KT

un der durch den IDienst Christus hne GE positivistischen Sınn verstandene Natur-
Kreuz Menschen hne Sünden C0 Reich hne wıissenschaft torschen annn Der Vernunft bleibt
Gericht tührt dabej IMN CIIn CN techniısche Funktion Die

Technologie kennt ıhrer Entwicklung keine
anderen esetze als sıch selbst Es wırd ıhr VO  >Der Gegenwart Namen geben

Dıie euzeıt aufßen her keıine Rıchtung mehr vorgegeben,
un keine Hoffnung S1C och Di1e ıhr

IBIG Diskussionen darüber, WAasSs die euzeıt C1- gelegte Potentialıtät der Befreiung wiırd gedan-
gentlich 1ST scheinen nıcht autzuhören S1e be- kenlos eingeebnet, indem InNnan S1C alles

beherrschenden un alles nıvellierenden Machtschäftigen sıch Z großen eıl MIt der Frage
ach der Beziehung zwıischen Rationalıtät und werden Aßt
euzeılt Diese Dıiskussion 1ST durchaus sınnvoll Vom positıvistischen Standpunkt AUS sollte a|
WIC das Beispiel Jürgen Habermas eLwa les, WasSs technologisch möglıch 1ST auch verwirk
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licht werden. Für die Posıitivisten ulnlserer Zeıt, mehr seiınem Ende mıiıt ]] dem konfrontiért‚
deren Zahl orofß 1Ist, x1bt CS keinen VE - WAasSs schon längst beerdigt seın schien. Hıer 1St
nünftigen Grund, sıch ber die moralısche Qua: VOT allem das Neuaufleben höchst aggressıver
lıtät menschlichen Lebens, ber die Berufung Formen fundamentalıisıtscher Religion NEeN-

des Menschen ZUuU Glück oder ber den Sınn L1IC  S Dabe] hat dıe euzeılt sıch n1e dıe Re-
der Geschichte und der e1it groß Gedanken lıgıon gewandt, solange S1e sıch auf das priıvate
machen. Wie das alte römische Reich verwandelt Leben beschränkte un 1n der Offentlichkeit
auch dıe posıtıvıstische technologische Kultur nıcht auf störende Weise In Erscheinung Lar SO
die Welt 1n eıne VW üste und das Frieden. hat die euzeıt sıch auch n1ı1e die Kunst DC-
Dieser Friede 1STt 1aber offensichrtlich nıcht der wandt, solange diese ın der Gesellschaft H eıne
Friede, der uns 1mM prophetischen Auftruf ZUur Ge: margınale Bedeutung hatte als Zeıitvertreib und
rechtigkeıit verheilßen wırd Er 1St nıchts anderes orm der Ablenkung für das überarbeiıtete bür-
als die uhe des Schlafwandlers un: dıe Gerech- gerliche Subjekt. ber nıe Wr VO  $ der Perspek-
tigkeıt der Bürokraten. t1ve dieser euzeıt AUS der Sal für

Die großen lıberalen Denker der Vergangen- möglıch gehalten worden, da{ß die Vernuntt
eıt W1e€e Wılliam ames mIıt seınem hochherzi- selbst ıhre kommunıikatıve, emanzipatorische
CI Aufruf eiınem radikalen Pluralismus, W1€e Funktion aufgeben sollte, einer rein tech-
John Dewey mIiıt seliner überzeugenden Darstel- nıschen Vernuntt 1ın eıner Kultur werden, die
lung des demokratischen Ethos eıner och nıcht immer mehr VO  3 technisch-wirtschaftlichen In

un Zielen beherrscht wırdposıtıvistisch enggeführten wıssenschaftlichen
Forschung scheinen der herrschenden ech: Wır leben also ın eıner Zeıt, in der die Ver-
nokratie VANSCTEET: Gegenwart SCIHLAUSO machtlos nunft und der vernunftmäfßige Diskurs sıch M

gegenüberzustehen W1€e ıhre neokonservativen och mıiıt den Miıtteln, nıcht mehr MIt den Zielen
Gegner. Die neuerlichen ıntellektuellen Bünd- beschäftigen dürtfen. Kann CS OM och einıge
nısse 7zwiıischen einem ernmeNerten Pragmatısmus Hotfinung auf die Herstellung eıner Offentlich-
un eıner erneuerten Hermeneutik beinhalten eıt geben, 1n der alle vernünftigen Menschen 1in
Z WaATr eıne durchaus reelle Hotffnung auf eıne ech: eınen gemeinsamen Diskurs eıintreten können

Zukunft für die menschliche Vernuntftt. ber ber das richtige menschliches Leben, ber
auch diese Hoffnung könnte einer reinen Ver- Glück, Geschichte un Gesellschaft, ber den
nunfthoffnung verkommen, WeNnNn S1e nıcht Sınn dieser Dınge und die mıiıt ıhnen verbundene
der gesellschaftlıchen Wırklichkeit der err- Hoffnung? Die klassıschen politischen ragen
schenden wıssenschaftlichen und technokrati- ach dem Glück, dem richtigen Leben un: dem
schen Kultur 1ın Beziehung ZESELZL wırd Sınn der Geschichte sınd rein prıvaten, 1m

Zusammenftfassend Aflt sıch’da{ß die Mo- Grunde ırrat1ıonalen ragen geworden, WwW1e€e x
derne sıch 1n das verwandelt hat, WasSs S1Ee e1nst als die klassıschen Fragen der Relıgion und der
ıhren schärtsten Gegensatz betrachtete un Kunst schon lange sind Wen wundert 6S ann
meısten türchtete: 1in Tradıtion, ın eiıne weıtere noch, wenn Max Weber 100 Zusammenhang mMI1t
Tradıtion neben den anderen. Dıie ehrliche Ver- NS CTHGNT: Sıtuation VO  e einem «elsernen Käfig»
zweiıflung mancher nıchtrelig1öser Denker heu: un CR Miller VO  S UNMNSECTET Kultur als VO  — e1-

verrat das Pathos des Liberalismus 1n WUMMISCHEN: 8l «aır-condıtioned nıghtmare», eiınem «kll
eIt die Angst, da{ß die Emanziıpationskräfte, die matısıerten Alptraum» gesprochen hat
VO  - der Aufklärung ausgelöst wurden, letztend- Ich gestehe, daflß iıch den Pessimısmus Webers in
iıch 1n eın reıin techniısches Verständnıis der Ver- bezug auf U1NllSeETC Sıtuation 1m wesentlichen teile.
nunft münden un: sıch damıt für S1e jede Mög- Insgesamt 1St 1aber absolut, un: er enNnt-
ichkeit eines wirklichen, ehrenvollen Weıter- spricht auch nıcht der Wirklichkeit. FEın solch

totaler Pessimısmus 1St letztendlich offensıicht-wırkens erschöpftt. Keın wirkliches Weıterex1-
stieren und keıne Ethik, und VOTL allem keine Po- iıch 1LL1UT die Kehrseıite des rüheren Glaubens
lıtık mehr, dıie diesen Namen verdient. Unser Zeıt den Fortschriutt. Allerdings ebt
ausgefallenes, vorher a2um vorstellbares Jahr: auch dieser Fortschrittsmythos, WeNn auch 1n
hundert, das miı1t eiınem solch großen Vertrauen bescheidenerer Form, be]l solchen tüchtigen Ver-
in die Wıssenschaft, die Vernuntitt, dıe Aufklä teıdigen der euzeılt WI1e€e Habermas un ohl
rung, die Moderne angefangen hatte, wırd 11U11- berg weıter 1n der Selbstverständlichkeıt, mıiıt der
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s1e ıhre Schemata eıner evolutionären Weıter- 5ogar der Bereich der Offentlichkeit die letzte,
entwicklung WUMSCEIGT Gesellschaften ylauben. echte Hoffnung der Vernunft 1ın ıhrer klasıschen

un modernen westlıchen orm wırd ımmerNoch ımmer oilt, Was frühere Säkularısa-
tionstheologien Recht vertraten Die Wahr- mehr un: ımmer exk]lusıver technısch epragt.
heit, die theologische Wahrheit der euzeıt Ich habe keine Schwierigkeiten, eın Untertan-
mufß verteidigt werden, und diese Verteidigung SCH, WI1e€e Habermas’ hochherzige und sehr
sollte auch eıne theologische Verteidigung se1n. derne Verteidigung der Vernuntt als kommun:ı-
Denn jense1ts des ınzwischen in Verruft gerate- katıver Vernunft MIt seiner schart-
MI Mythos eınes unbegrenzten Fortschriutts sınnıgen Un aAausgewOSCHNCH Analyse des gesell-
un Jense1ts e1ınes totalen Weberschen Pessimi1s- schaftlichen Handelns un: des gesellschaftlı-
1I11US lıegt dıe Wıahrheıt der Neuzeıt, die Haber: chen Systems in der euzeıt bewundern. So
INas und viele andere moderne Denker verte1di- lange allerdings das Schema gesellschattlicher
SCH wollten: das Wesen un die Geltung der Ver- Evolution, das seınem Unterfangen zugrunde
nunft als eıner kommunıkatıven Vernunftt:; die lıegt, nıcht expliızit herausgearbeıitet un: VO  —_ 1N-
Utopiıen un: Hoffnungen al jener Ge nenN heraus durchleuchtet 1St und lange der
genbewegungen, dıe sıch dıe Allmacht der Wahrheit der Kunst un der Religion nıcht mehr
Wıirtschaft un: der Technik wenden: das treben un: ernsthafter Rechnung wiırd, VCI-

ach eınem Jamesschen kulturellen Pluralismus MNag ıch nıcht einzusehen, Ww1eso se1ne Vorschlä-
un ach eıner echten, VO  - der wirtschaftliıchen C eınen wirkliıchen Weg ZUur Heılung UNSECTGr

euzelt heute zeıgen sollen“.nıcht getrennten polıtischen Demokratie. In der
befreienden raft a1] dessen, WAsSs sıch ın etzter Zudem A INa Un den zeitgenössischen
eit in der ın Ungarn, 1in Polen, 1n den Theologien Öfter eınen Sal nıcht verdeckten

Glauben eıne ungebrochene posıtıve gesell-baltıschen Staaten ereıgnet, zeıgt sıch dıe K raft
dieser heutigen Tendenzen emokratıe un schaftliıche Entwicklung des estens erkennen.
Pluralismus hın Irotz der Darstellung al] dieser Ihnen fehlt oft der Sınn dafür, WwW1€e schr 1in

rer technisch-wirtschaftlichen Kultur der Be-Ereignisse In den westlichen Medien un:
des zutriedenen Sich-selbst-auf-die-Schul- oriff der Vernuntt iınzwischen ausgehöhlt 1St Ö1-
ter-Klopfens vieler politischer un: ıntellek- cherlich sınd manche ıberale Theologien 15

CC eıt manchen Dılemmata, VOT denen die In-tueller Führer 1MmM Westen strebt die Hotfnung,
die ın All diesen Bewegungen und Entwicklun- dividuen 1n unNnserer eıt SOWI1e auch überhaupt
gCmM Z Ausdruck kommt, keine Kopıe west]1- in jeder eıt un Kultur stehen, mMIt eıner bisher
cher Modernıität Eın Lech Walesa un: andere unbekannten Offenheıt gegenübergetreten. So

unls deutlich SCNUS, da{fß ıhre Hottfnung stellten S1e sıch der Frage der Endlichkeit des
deres anstrebt als die technisch-wirtschaftliche Menschen und der Welt, der Wirklichkeit VO  =

politische Kultur des estens MmMIt ıhrer Konsum:- ngst un Schuld, der schleichenden Macht der
mentalıtät, ıhrem auf den materıellen Besıitz AUS- Sinnlosigkeit in einer leeren Zeıt, der rage, WI1€e
gerichteten Individualismus un ıhrem Hedo- angesichts Irauer und Leid un angesichts des
nısmus. Todes selbst wahrer Irost aussehen könnte. Wo

Wır sınd nıcht 1ın Webers eisernem Käfıg gC- 1STt INan sıch 1aber in ll diesen Theologien
fangen. Allerdings haben WIr erleben müussen, der drohenden Geftfahr bewußit, da{ß die Macht

der Technik un der Wıirtschaft letztendlichWw1e€e MS GITE jeweılıge Umwelt 1ın ıhrer jeweilıgen
reichen Verschiedenheıt VO  — den K räften des auch diese rel1g1ösen Wıiıirklichkeiten in weıtere
technisch-wirtschaftlichen Systems immer mehr Kosumgüter verwandeln wiırd un da{fß 1eSs 1mM
nıvelliert wurde. Dieses zogert nıcht, MmMI1t aller gleichen Tempo geschehen wiırd, WI1e€e dıe LC-
Kralit, die ıhm Z7AUbR Vertfügung steht, jede Erinne- miıschen Forderungen des technıisch-wirtschaft-
rung, jeden Wıderstand, jede Verschiedenheıt, lıchen Machtkomplexes die neuzeıtliche Ver-

nunft in eine rein technische Vernuntt VE -alle Hoffnung vernıchten. Diıe Religion wırd
ZUr Privatsache, der Kunst wiırd 11UT och eıne wandeln suchten un and auch verwandelten?
Bedeutung Rande eingeräumt. Die sroßen Jede Philosophıie, die dieses Namens würdig
Klassıker MWSCTrET und die der anderen Kulturen se1n will, sollte dıe Hoffnung der Vernunft
werden eınem weılteren Konsumgut für eıne schützen suchen, W1e sıch auch jede Theolo-
gelangweılte un!: zugleich verunsıcherte Elite 21€, die ıhres Namens würdıg se1n will, mit den
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großen Fragen der Menschheit den Fragen der all diese Errungenschaften der bürgerlichen
ach der menschlichen Endlichkeıt, ach Revolutionen der euzeıt VO eıner außer Kon-
Schuld un Angst und 'Tod auseinandersetzen trolle geratenen Technik un: Wırtschaft zerstort
mu{ Unsere Hoffnung und diese Fragen selbst werden drohen, Ma diese Verteidigung auch
bewahren aber T dann ıhre Lebendigkeit, eıne theologische se1n. Dies oilt VOT allem für e1-

Kırche uUuNseTEC Kırchel 1ın der nunmehrWeNn S1e ausdrücklich hıstorısch ausgerichtet
siınd un: politisch werden. Im konkreten Kon- echte neuzeiıtlıche Errungenschaftten, die VO

LEXTL, in dem WIr ÜUNSGCIG Theologıe treiben, mu{fß /weıten Vatıkanum ach 7Z7wel Jahrhunderten
Fragen eınen mythisch-politischen Cha:; katholischen Widerstands die euzeıt

rakter annehmen. Wır brauchen azu die Le1- erkannt worden sind, be] jeder Möglıchkeit, die
stungen der großen liberalen Theologien nıcht sıch bietet, wıieder VO  — denen rückgäng1g C

schmälern, SCHAUSO wen1g WwW1e€e WIr dıe Errun- macht werden, deren Auffassungen sıch besten-
genschaften der Autfklärung selbst 1ın Frage stel- talls als vorautfklärerisch, ın keinem Fall 1aber als
len mussen. Dıi1e Absıichten der großen lıberalen nachautklärerisch bezeichnen lassen.
Theologen sınd ach WIe VOT beachtenswert. S1e Allerdings sollten WIr auch betonen, da{fß keı
haben VOTL allem 1mM persönlıchen Bereich des 1165 der Modelle der euzeılt der auch
Privaten Wertvolles geleistet, un: diese Le1- MSI heutigen elit och befriedigt. Überholt

sınd also sowohl das vollkommen IchStuNgenN lassen sıch auch 1ın WNSETE e1t hinüber-
rFeLlen. Kann 1Aber eın personalıistisches Denken der Aufklärung, das expressionistische Ich der
och überzeugen 1ın eıner Zeıt, 1n der der Indıivi- Romantıker, das geängstigte Ich der Fxistentialı-
dualismus des Besitzes Trıumphe fejert”? Läft StEN, das transzendentale Ich der transzendenta-
sıch dıe christliche Hoffnung auf eiıne prıvate len Philosophien un: der Theologien des Be-
Einstellung VO  $ ungeschichtlichen Individuen wulßlßstseıins. AIl diese Modelle sınd unzureichend.
reduzieren”? Lä{ft sıch die Vernunft VO ıhrem C S1e haben sehr M ıt dem agoressıven, sıch
schichtlichen, kulturellen un: gesellschattliıchen selbst täuschenden Subjekt der euzeıt Lu  -
Kontext loslösen? Kann CS eınen aktıven Wıiıder. Wır brauchen eın theologisches Verständ-
stand geben, WeNn die leere e1ıt der Moderne N1S sowohl des menschlichen Ichs als auch der
unerbittlich alles Bewußfßtsein pragen sucht, heutigen eıt Wır brauchen CUuU«C hıstorische
da{fß aller Irost MNUuUr och prıvat se1n kann? Subjekte, die wıieder ıhr eigenes Gedächtnis ha:

Man braucht nıcht der Totalisierungskritik ben, UT Wiıderstand tahıg sınd un hofften.
der modernen Gesellschaft zuzustimmen In UMSETET eıt <1ibt 6S 7We]l nehmende
handle CS sıch dabej eıne Kritik Weberscher Anwaäarter, die die Nachtolge des neuzeıtlichen
Prägung, Formen neo-Durkheimschen Den- Subjekts un!: der leeren eıt wollen, die
ens der bestimmte Formen des Marxı1s- u1ls VO  — der Herschaft des Technisch-Okonomı1i-
U: uch mu{ Ma  — nıcht den massıven 11CO- schen un der m1t ıhm verbundenen Ideologie
konservatıven der auch postmodernen Angrif- eıner gesellschattlıchen Fvolution aufgezwun-
fen dıe Autfklärung zustiımmen. Darüber SCH wurden: das antımoderne gemeıinschaftliche
hınaus x1bt 6$$ auch keinen Grund, jenen merk- Subjekt der Neokonservatıven un die POSIMO-
würdıgen Selbsthafß hegen, der gew1ssen derne Forderung ach eıner Aufhebung des e1IN-
Zeıiten autf manche Intellektuelle der Miıttelklas- zelnen Ichs un: der Idee der Gegenwärtigkeıt.
> auch auf dıe Theologen, eiınen solch großen Welche Hoffnung wırd unls damıt geboten, wel.
Einflu(ß ausübt. Angesıchts dieser Posıtionen cher Wıderstand ermöglıcht?
angesichts auch der Versuchung intellektueller
Mystifizierung un: angesichts der verschiede- HIT Der Gegenwart e1inen Namen geben: dıe
Nen Formen gesellschaftlicher un: intellektuel-
ler Unterdrückung, die dıe oroßen bürger- Gegnerschaft ZUYTYT Moderne hei Fundamentalısten
lichen Revolutionen auf durchaus lobenswerte UN Neokonservativen
We1lse kämpften sınd das gefährdete demokra- Die Anstwort der Antımoderne könnten
tische Ethos, die klassıschen Tugenden der bür WIr «Fundamentalismus» MENNEN Ursprünglich
gerlichen Miıttelschicht un: der Pluralismus hatte dieses Wort mı1ıt gewıssen spezifischen 1N-

heutigen Gesellschaft CS WEert, da{fß WIr S1e nerprotestantischen Auseinandersetzungen
verteidigen. In eıner eıt 1n WNMNSGTET Zeıt! iın tu  53 Heute dient S der Bezeichnung eınes weıten



_REFERATE ZTHEMA «KONFRONTATION»

Spektrums, das VO  —_ dem iıslamıschen Funda- Implosion CC Di1e fundamentalistischen
mentalısmus des Ayatollah Khomeiını ber den Gruppen (von den elektronıischen Kıirchen der
römisch-katholischen Tradıtionalismus der Be USA ber die technologisch recht verslerte 1ranı-

sche Revolution bıs ZU Eınsatz der modernenWCSUNS VO  3 Erzbischof Letebvre un: das Ver-
ständnıs des Judentums e1nes Rabbi Kehane bıs Massenmedien durch lateinamerıkanısche fun:

dem Hındufundamentalismus in In- damentalıstische Gruppen) verkünden eıne SC-
dien und dem Shintofundamentalismus 1n apan melınsame Botschaft: ID7G ethischen

un! polıtischen Werte der Moderne (die 1Nndıvı-un einıgen relıg1ösen Kulttormen führt
Was die ıberale Kultur des estens wen1g- duellen Rechte der einzelnen, der Pluralısmus,
sten erwartete, 1St geschehen: eın weltweıtes Ent- das demokratische Ethos, die Öffentliche Diskus-
stehen und Autblühen verschiedenster antımo- S10N) sınd abzulehnen. Gleichzeıitig zögern diese
derner, antılıberaler, aggressıver relig1öser EWEe- Gruppen nıcht, die Errungenschaften der Uur-

gunsch, die alle nıcht auf eınen privaten Bereich wissenschaftlich-technischen Entwicklung un
eingeschränkt werden wollen. des Industrialisıerungsprozesses 1n Anspruch

Nach eıner me1listens weitgehend unbewufßten nehmen.
Annahme modernen Denkens würde die elı Dies verrat eıne doch recht merkwürdige FEın-
2102 ach un: ach AaUusSs der Offentlichkeit VCI- stellung: dıe materiellen Produkte der modernen
schwinden, um sıch in die privaten Bereiche des eıt werden VO  s den Fundamentalisten durch:
Irostes un der Nostalgie un der bangen off- AUS bejaht, während S$1e alle authentischen Werte
NUNsSCH der Angehörigen der Miıttelklas- jenes Experimentes, das die euzeıt doch WAdIl,
N  - zurückzuziehen. Statt dessen hat 1aber dıe ablehnen Diese Ablehnung trıtft auch alle
neuzeıtlıche Nıvellierung aller Traditionen eın Theologie, dıe sıch moderner wissenschaftlicher
Vakuum entstehen lassen, das die explosive Neu- Methoden W1e€e der historischen Kritik der der
belebung alter, höchst tradıtioneller, och VOI- Ideologiekritik edient mI1t dem Zıel, 1N-
moderner Formen VO  ; Religion ermöglıicht hat zwischen doch stark 1n rage gestelltes tradıt10-
Wıe schon Walter Benjamın bemerkte, 1St gerade nelles Erbe en durchdenken. Die Heftigkeıt,

mı1t der die Fundamentalisten diıe Moderne 1bdie Frage, WI1e€e 1es alles 1in HSC THENT modernen,
sprich: aufgeklärten eıt passıeren konnte, Aus- lehnen, bezeugt, W1€e sehr Menschen verzweıtelt
druck des ahıistorischen Hıstor1zısmus der Mo- seın können, WE S1Ee spuren, W1e€e ıhnen jede Ge:
derne. Angebrachter und vernünftiger ware 1er meıinschaft un! TIradıtion und alle Werte entgle1-

ten un S1e VOT dem Terror eıiner Geschichte STE-die Frage, W1eso Man meınt, da{ß 1es nıcht hätte
passıeren mussen bzw. können 1ın eıner Zeıt, 1ın hen, 1n der alles leer und sinnlos wırd Es ware
der 6S keine wiıirkliche eıt mehr 1bt, un MmMI1t 1 hoffen, da{fß dieser Fundamentalismus

Ww1e€e VO  — selbst verschwindet. Er wiırd unls nahSubjekten, denen ıhre Traditionen der Erinne-
rung und der HoffnunggCwurden. IDG bleiben w 1e€e das nächste Fernsehgerät.
Menschen können nıcht umhın, sıch jene Fragen Der FEinfluf(ß des Fundamentalismus 1ın UMSCHFEI

ach den etzten renzen des Lebens stellen, elit sollte unls Nıchtfundamentalısten wen1g-
dıe auch dıe relig1ösen Tradıtionen gestellt un folgendes lehren: [Jas menschliche Fragen

beantworten versucht haben Es wırd nıcht ach eınem Sınn der Geschichte un dem Sınn
des ındıviduellen Lebens wırd sıch nıchtleicht se1n, die menschliche rage ach dem Sınn

des eigenen Lebens und dem der GeschichteZ leicht beseitigen lassen, WwW1€e dies die Moderne MmMI1t
Schweigen bringen. ıhrer abstumpfenden Teleologie eıner nıe authö-

Aus dem stolzen Antimodernismus der iıslamı- renden gesellschattliıchen Evolution anzuneh-
CI schıen. /weıtens bırgt das Experimentschen Revolution 1n Iran, dem heftigen Antısä-

kularısmus der nordamerıkanıschen Funda- elit VWerte M sıch, die alle Nıchtfundamen-
mentalısten und der antıliberationistischen Ge- talısten entschieden verteidigen sollten: die VO  @;

walt fundamentalıstischer lateinamerıkanıischer den großen bürgerlichen Revolutionen EeITTOLZTE

Gruppen spricht eıne gemeinsame Botschaft: Presse-, Relıgions- un Versammlungsfreiheıit,
Die moderne eıt 1St gescheitert. Wır stehen VOT das Recht selber bestiımmen, Weln INan als Se1-
eıner weltweıten Explosion fundamentalıstiı- Vertreter 1n übergeordnete (sremıen schicken
scher Bewegungen. Vielleicht ware CS sCHaAaAUCT, will; dıe Freiheit eıner wiıssenschaftlichen For:
dieses Phänomen keine Explosion, sondern eıne schung hne Wissenschaftsgläubigkeit; das
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Recht, kritisch ber die Technik nachzudenken, der Aufklärung das Konzept der Tradıition
sıch dieser gedankenlos hinzugeben; Plura: War Ö1€e merken, WIC unıversal letztend-

lısmus un: Dialog; die Verteidigung Ööffent- iıch JENC westliche Vorstellung unbegrenzt
lıchen Bereichs und öffentlicher Diskussion das tortschreitenden gesellschattlichen FEvolution
Vertrauen demokratische Prozesse ber jeder 1ST Ö1e nehmen die Vergeudung und selbstzufrie-
dieser modernen VWerte hat se1iNenN Preıs Wıe ene Zerstörung der reichen Quellen der 'radı-

LILON wahr S1e WI1S55SCI1 die Notwendigkeıthoch dieser Preıis sC1MN kann, uns das Auf
blühen des Fundamentalismus MITL SC1ITIEGT. Ableh- WMMSCTGE gefährdeten e1lt diese Quellen MC

NUung dieser modernen un christlichen Werte erschließen wollen WITLr iırgendeine christliche
der C1INC andere Identität behaltenund se1iNer Bejahung VO  e} Technik, Industrialisıie-

runs un blıinder Wissenschaftsgläubigkeit auf Dieser Einstellung verdanken WITLr der heut1-
beunruhigende Weise?. sCH Theologie die Entstehung durchaus achtens-

Es MUu Jjer deutlich. ıJa brutal gESAQT werden werter «postliberaler» Uptionen WIC des
Barthianısmus der Yaleschule WIC die ECEU«C Be-da{fß der relig1öse Fundamentalismus nıcht als C1-

intellektuell ernstzunehmende theologische tonung des FERHEN christlichen Zeugnisses C1-

Alternative betrachtet werden kann, CHNAUSOWC- ( oroßen eıl der christlichen Ethik WIC die
NS WIC der säkularıstische Posıitivismus CII Vermutung vieler katholischer Theologen da{fß
ernsthafte Philosophie ı1STt Wohl 1aber sollte INan vielleicht Bonaventura C1MN besseres un ANSCILLCS-
anerkennen, da{ß der gesellschaftliche und hısto- CGS Modell der katholischen Theologie abge-
rische Einflu{fß des relıg1ösen Fundamentalismus be als Thomas VO  — quın Der Wert un: dıe L e1-
WIC übrigens auch der des Positivismus durchaus StuNgenN dieser postliberalen Theologien
reell 1ST un zudem och ZURNMME Der siınd leicht erkennen Nennen WIT 1er die
Fundamentalismus hat als ewegung VeruUull Neuentdeckung der bıblıschen Geschichten als
cherter Menschen und Gemeinschatten C1INEC SrO- wichtiges un: notwendiges Flement der christlı-
e Bedeutung, und verdient darum aller chen Identität sowohl der einzelnen Chrısten als

der chrıistlichen Gemeinschaften denRespekt und theologisches Interesse Di1e
nıchtfundamentalistischen Versionen der Antı- protestantischen MNar raNvVven Theologien
moderne dagegen verdienen nıcht 1Ur unseren re1ı Lindbeck Hauerwas und vieler anderer
allgemeinmenschlichen, sondern auch unseren die Neuentdeckung der Bedeutung der sıchtba-
intellektuellen Respekt Wır INE1NEN den Neo- Hen Gestalt (bzw Form) für das katholische e
konservatısmus WIC WIT ıh nıcht be1 den funda: ben un: Denken Licht VO  e (sottes Selbstof
mentalıstischen sondern be] den konservatıven fenbarung der göttlıch menschlichen Gestalt
evangelıkalen Christen Ameriıka, nıcht be1 der Inkarnatıiıon Jesu Christi großen
den Traditionalisten la Letebvre, sondern Theologie der Zurückgewiınnung der TIradıtion
den ETNECHCKEN Formen tradıtionellen Hans Urs VO  —_ Balthasar die Warnung VOT

miısch katholischen Theologıe, nıcht tanatı- der Gefahr, da{ß dıe Modernität jede SCMECIN-
schen Islam la Khomeını, sondern der SrO: schaftlıche un Sal individuelle christliche Iden-
ßBen Neubelebung iıslamıschen Denkens Ns aushöhlen kann, verbunden MIt dem Auf
UCH eıt und we1liter auch den verschiedenen rutf J: Stärkung und Behauptung dieser christli-

chen Identität der römisch katholischen The-Formen des Judentums die alte jüdısche TIradı
LLONEN rückzugewinnen suchen vortinden I die- ologıe Joseph Ratzınger

neokonservatıve Wiederbelebung 1ST C1M LIE- Ich C1IIMNC, da{fß WITL VO  — diesen neokonservatı-
fes, 1 mancherle1 Hınsıcht auch e1in ErMUtLSCN- VEn Rückgewinnungstheologien L11UTr lernen
des Phänomen. können S1e uns dıie Bedeutung VO

Die Neokonservatıven durchschauen Ja dıe Narratıvıtät VO  — siıchtbaren Formen Tradıtion
Leere der Gegenwart un dıe Armut des moder- Gemeıinschaftt und Identität Dıies gilt auch für
He Subjekts S1e 155e da{fß Ee1INeE Gegenwart oh die Uu1ls, dıe sıch AUS theologischen und kul

Erinnerung das Vergangene un hne Ira turellen Gründen fragen ob der Neokonserva-
dition bald auf dıe DPassıvıtät un Geschichtslo- L1ISMUS Recht hat Hıer nıcht 11UT JeT1Cc oft

vorkommende Weıigerung des Neokonservatıs-sigkeit des völlıg auf den Besıtz fixierten Indivi-
duums der Gegenwart EINSECNEGT SsSC1M wırd S1e INUS, die echten Errungenschaften der modernen
sehen, WIC umm der undıiftferenzierte Angriff Theologie anzuerkennen Diese Weıigerung soll
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übrigens ll denen denken geben die och dıe oft auch gerade VO Kırche unterdrückt
zwıischen den echten Werten der euze1ılt und de wurden, die 1U  S dieses Gedächtnis als das ıhrıge
e Verzerrungen unNnserer eıt untersche!1- beansprucht das xroße christliche Gegenge-
den 155en dächtnıs alle Geschichten des Irıumphes

Es 1ST auch nıcht HNL: die EINSCILLISE Interpreta- 1IST, und 1es sowohl diıe selbstgetällige Er-
L1ION der klassıschen Theologen, die unls tolgsgeschichte gelungenen gesellschaftlı-
der hemmungslose Pessimısmus KRatzıngers chen FEvolution als E1INEC allzu «TC11L1C>» Inter-
Interpretation des Augustinus die brillante, aber pretationN der Tradıtion durch die Neokonserva-

UDıe Krage 1ST Was die christliche Narratıvı-dennoch sehr subjektive Interpretation ONA-
und Dantes durch VO  - Balthasar: die Lal letztendlich eigentlich 111 Will S1C die

apolıtische Lektüre VO  - ar] Barth be] den Neo- gebliche Gröfße iıdealisıerten Christenheıt
barthianern;: der Umgang MTL der neoscho- zelebrieren der VO Christentum erzählen?
lastıschen Unterscheidung zwischen dem Be- Das Christentum 1ST dabe] Ce1inN Geden
reich des «Natürlichen» un dem des «Uberna- ken das sıch entschieden jedes Triumphie-
türlıchen» ı der auf profaner Ebene auf Befre1- 1614 auch das CISCHLC, wendet Das Gedenken Jesu
uns angelegten auf kırchlicher Ebene 1ber C1NEC entschlossene prophetische Ableh
terdrückerischen polıtıschen Theologie des Nnungs jeden Triumphalısmus fre] Dadurch
Papstes Johannes Pauls 11 1ST A4aUsS$ innerchristlichen Gründen jeder Aufruf

Dies alles o1bt mehr als Anlafß JA Sorge Narratıvıtät Gedenken
Man sollte 1aber auch Aran denken WIC CS hne Tradition der Identität die auf CN re1l-
das Zutun der neokonservatıven Theologen sprechung des Christentums VO  —- Schuld der C1-

all die Dınge stehen würde für deren Rückge- Sıegesgeschichte dieses Christentums hınaus-
WINNUNG bzw deren Aufrechterhaltung SIC C111- laufen, unglaubwürdiıg In christlich unhaltbar

sınd Man denke ıhre Verteidigung Wer die Tradıtion verteidigen 111 A dieses
Unruhe stittende un oft auch MItTL sıch selbst 1115der Tradition un der Vergangenheıt, dıe uns hel
Gericht gehende prophetische Gedächtnıis VCI-ten verstehen, da{ß WMMSETIG Gegenwart keine

leere Gegenwart sC1MN braucht: das VO  e ıh teidigen Und WCT hıstorisch denken 111 mu
en pr  agıerte gemeinschaftliche Verständnıiıs dieses Gedächtnis für die Gegenwart zurückge-
der menschlichen Würde, das S6 L indıvi- CMun dessen subversivem Licht die Ver-
dualistische Engführung dieser Menschenwürde yangenheıt wıeder Erinnerung rutfen Wıe
verhindert die VO  = ıhnen betonte Wıiırklich Walter Benjamın tormulierte 1ST jede yroße 1V1-
eit HAMISCHET christlichen Identiıtät als christlı- lisatıonsarbeıt zugleich auch Zerstörung und
cher Identität un nıcht als Nebenproduk Barbariısmus Jede Theologie der Zurückgewin-
tes der Nebenphänomens neuzeıtlicher man- Nung der Vergangenheıt die sıch weiıigert 1es
Z1Patl10N; ıhr Eintreten für CI Erinnerung zuerkennen läuft Gefahr, letztendlich nıcht das
un: CN Narratıvıtat, dıe unls helfen, jJENEC Identi- Gedächtnıis des Kreuzes un: der Auferstehung

Jesu verteidigen und nıcht (SOtttat bewahren Allerdings sollte INa auch
nıcht übersehen, da{fß die EINSEILIYE Interpreta- MNNCITN, der verheifßt un richtet Statt dessen

scheıint SIC annn vielmehr wiıieder 1L1UT CiNE OormL10N der Neokonservatıven oft gefährdet WAaSs S1IC

des Chrıistentums 1115 Leben rufen wollen dieschützen und rückgewinnen wollen
Für die Chrısten 1ST ıhre Eriınnerung HST der hıstorischen «AChristenheit» gefährlıch ahe

kommtStelle die Erinnerung das Leiden un dıe Auft
erstehung Jesu Christı S1e 1ST gefährliche iD-
NCIUNG, weıl SIE sıch als höchst gefährlıch heraus- Dıie Postmoderne UN der Tod desstellt tür alle, dıe sıch auf SIC einlassen wollen Z neuzeitlichen Subjektsdem verbindet sıch MITL ıhr die Erkenntnis, da{ß
CS keıne neutrale, uUuNVOoreiINSCcNOMMCHN radı Das postmoderne Denken hat überzeugend auf

ZWEe1 IUlus:onen der euzeıt hingewiesen auf diet10N keine UuNVOre&INSClNOMMCNE Klassıker der
Theologie, eın UuNVOrFrCINSCHOMMECNCS Lesen Unangemessenheıt des Begrifttes des Gegenwär-
und Studieren 1bt. Weıter bırgt diese Erinne- neuzeıtliıchen Verständnıis der Gegen-

WAart un: auf das Verständnıis des neuzeıtlıchenrung sıch auch die ethische Botschaft, da{ß dıe
Erinnerung das Leiden der Unterdrückten Subjekts als sıch selbst begründeten
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Wirklichkeit”. Wıe 1eSs für alle menschlichen ein alınguistisches und ahıistorisches Be-
Leistungen allgemeın der Fall iSt, haben auch wulßstsein; und VOT allem Wiıderstand das,

Was Foucault «Mehr VO Gleichen»diese postmodernen Leistungen ıhre eigene Am:-
biguiltät. Die radıkalsten postmodernen Denker Wıe Foucault wollen mehrere Postmoderne
könnten VO  —_ ıhrem Denken9 da{ß S1e auch dıe «Geschichte der Gegenwart» MNGuU schreıiben.
eıne «Hermeneutık des Todes (sottes» enthält. In Es gelıngt ıhnen manchmal, diese Geschichten
eıner Zeıt, in der menschliche Subjekte überall schreiben, da{fß die vorher vVErsSCSSCHNCH,
gefährdet sınd, zıiehen die Postmodernen CS 1U  — terdrückten un: verdrängten «anderen» die
VOI, ıhrem Reden VO ode (sottes eın Re- Hysteriker, die Verrückten un: die Mystiker, die
den ber den «Tod des Subjektes» hinzuzufügen. Dissidenten un: die avantgardıstischen Künstler
Das alles 1ST nıcht sehr ermutigend. wiıieder AA Sprache kommen un eıne leere

Es 1St eın geringes Verdienst des postmoder- moderne Gegenwart autbrechen. Andersseın,
MC Denkens, den Glauben eınes oroßen Teı1les Verschiedenheıit, Radikalıität un: Maislosigkeıit

werden Z Alternatıve eines tödliıchen Im-des modernen Denkens eıne reine Gegenwär-
mer-das-gleiche. S1e zeıgen eıinen Ausweg AUStigkeıt als IUlusıon entlarvt haben Das T1CU-

zeitliche Denken hat ımmer danach gesucht, dem alles totalisıerenden System un: AUS der $a]
sıch 1ın sıch selbst begründen. Selt Descartes schen Sıcherheit des modernen, sıch selbst be.
sehnt die Moderne sıch danach, feste Grundla- gründenden Subjekts. Niıetzsche kehrt
SCI finden 1n eiınem vermeıntlich reinen Be- rück, 1aber nıcht als der alte existen1ıalıstische
wußtsein und eıner vermeıntlich sıcheren Iden- Niıietzsche beunruhigter un: verängstigter Hu:
titÄät. Wıe aber VO postmodernen Denken manısten. Er kommt zurück als jener radıkal
deutlich herausgearbeıitet wiırd, 1St das moderne NCUC, wortgewandte Nıetzsche, der ber die VO  -

Denken be1 seinem Versuch, sıch siıchere Grund: ıhm bloßgelegten Abgründe der Unbestimmt-
lagen schaffen, auch auf dıe Sprache angeWwl1e- eıt und Unsicherheit 1mM bürgerlichen Selbst-
SC  S Deren bedeutungstragende Elemente, «S1g- portrat des modernen Ich un: ber das Nıchtge-
nıfıkanten», welsen ber sıch selbst hınaus un: genwärtigsein der modernen Gegenwart SpOLTEL.
siınd auf die eigene Selbstauflösung hın anl Wo S1Ee theologisch argumentieren, haben dıie
legt. [ dieses grundlose, sıch selbst nıcht begrün- Postmodernen unls allen geholten, die großen
dende Spiel der Sıgnıfikanten eıner Sprache Mystiker, VOTr allem dıe radıkal apophatıischen
tührt letztendlich dazu, da{ß keınes der be. Tradıtiıonen VO Pseudo-Dionysios ber DDuns

SCOtus bıs eıster FEckhart neuzuentdecken.zeichneten Elemente, also eın «Sıgnifikat»
und VOT allem nıcht das wichtigste neuzeıtliıche Zudem können sS1e durch ıhr postmodernes NWie-
Sıgnifikat, nämlıi:ch das moderne Subjekt Je e1- deraufnehmen des Themas Eckharts eıner

PUIC eigene Identität bzw. eine VO  H ıhm AILSC- «Gottheit ber (sott hınaus» eınen Beıtrag aZu
strebte klare, VO  — allem anderen deutlich abge- leisten, damıt die christliche Theologie sıch e1l-
SreNZLE Selbstgegenwärtigkeıt oder auch den 11C Dıialog mıiıt dem aufgeklärten Nıcht-
ersehnten Zugriff auf dıe Totalıtät haben wırd sein(sunnyata)-über-den-Nıhilısmus hınaus
Das sıch selbst begründende, sıch selbst den oroßen buddhistischen Tradıtionen öffnet.
wärtige moderne Subjekt 1St LOT Dabe] 1St CS SCIA- Mıt einıgen bemerkenswerten Ausnahmen las
de iınfolge seliner Anmaßßung gestorben, alle Rea- SCH sıch die postmodernen Denker be] iıhrer De-
lıtät in sich selbst begründen wollen. Den konstruktion der Geschichte der Gegenwart
Postmodernen verdanken WIr die Eınsıicht, da{fß un: der Vergangenheıit nıcht storen. S1e tühlen

sıch dabe] auch nıcht CZWUNSCIL, ırgendeineCS für 1emanden eınen Grund 21bt, diesem Sub
jekt nachzutrauern. konkrete ethisch-politische Hoffnung aktua-

Diese auf oanz besondere We1lise e nla lısıeren: S1e wollen den STALUS GUO TG 1mM Hın-
vVen Reflexionsgesten der Postmodernen blick auf einen fluxus GUO autbrechen. Dennoch
en entschiedenes Handeln, das 1n seinen besten kommen S1e nıcht umhın, sıch ber die ethisch-
Formen 1ın einen Akt des Wıderstandes münde- polıtische Iragweıte ıhrer eigenen dekonstrukti-

Wiıderstand das selbstgetällige, humanı- Vell Darlegungen Gedanken machen. Dem
stische Selbstbild der Neuzeıt; Wıderstand postmodernen Denken lıegt eıne unterschwelli-
eın Verständnıiıs VO  S Gegenwart, das die Ilusıon C Fthıik des Wiıderstandes zugrunde, wenn diese

Gegenwärtigkeıit hervorrult: Wiıderstand auch oft 1ın eınem Spannungsverhältnis steht
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«Gerichtsverfahren» «Gericht» Wır sınd alleden postmodernen Überlegungen ber dıe Un-
möglichkeıit ırgendwelcher Bestimmtheıt Wıe Subjekte Proze(ß MLG dauernd unsiche-
ann C Widerstand Halt und Kontinultät fın 1G Ausgang, un dieser Proze{ß bedeutet für
den, hne da{ß CS konkreten Träger dieses unls auch CI andauerndes Erprobtwerden
Wiıderstandes o1bt? Dieser Träger sollte aller. Gericht St€h6[l».

Das Selbstverständnis der modernen Mittel-dings nıcht das alsche sıch selbst begründende
Subjekt der Moderne SC1II1 sondern vielmehr das schichten ı1ST VO  e den Kategorıen ) Formen
verantwortlıch handelnde Ich der großen Pro- moderner Eg20 Psychologıe gepragtl, die Befre1-
pheten ung verhießen Grunde aber DU das Kgo da

Der oroße StrcnNge Kritiker der Postmoder- bringen, den SEALUS GUHO akzeptieren
C Emmanuel Levınas, dessen Kritik zutref Gleichzeitig 1aber entsteht durch Zutun all J  9
tend sC1IMN konnte weıl ıhnen sehr ahe- dıe VO  —_ den offiziellen Sıegesgeschichten des We-
stand wudifte diese verborgene Schwäche des den and gebannt wurden e1iNe eCue

postmodernen Denkens W ıe die Postmoder- Wirklichkeit der Ilusi:onen des moder-
nNnen wuflte CI, WIC sehr das Streben ach Totalıtät NeNn Eg0 un ebenfalls des postmoder-
sowohl heimlicher Wunsch als auch todbringen- nen Denkens ber Anderssein un Verschieden-
des Schicksal der modernen Vernuntft 1ST Was eıt Wır können die Stimmen nunmehr
1er NOLT D 1ST der andere un dessen Anerken- Sahnz konkreten «anderen» hören, und WITL sehen
NUunNngs, und nıcht der Besitz VO och mehr des ıhr Handeln Idiese anderen VOL allem dıe Ar-
Gleichen. Im Gegensatz den Postmodernen IMEeN und Unterdrückten aller Kulturen fangen
War Levınas sıch 1aber bewulßt, da{fß diese Off. reden S1C erscheinen uns heute
Nung DA anderen auch C116 ethisch-politische den Darstellungen der Postmodernen als hı
Seıte hat Durch das Gesicht des als solchen AL1ICI- storische Subjekte sowohl des Wiıderstands als
kannten also echten anderen werden WIL VO  z auch der Hotffnung Ö1e machen unls deutlich
MMSCTGT: Gier ach Totalıtät erlöst und da{fß die Zukunft sowohl als Verheißung als auch
wahren Oftenheit der Unendlichkeit gegenüber als Gericht jede Gegenwart und Gegenwärt1g-
befreit Dieser Stellenwert der Unmiuittelbarkeit eıt durchbrechen muf{fß und führen uns dabe]l
des Gesichts des anderen sollte unls auch wieder WEeIL ber die postmodernen Darstellungen

talschen Gegenwärtigkeit des Modernen un: derstärker die jüdischen die griechischen
Grundlagen WUMMSETET Kultur Denn die Modernıität hınaus

Wır brauchen die Reflexionen der Postmoder-SCS Gesicht ermöglıcht unls SC1116 Haltung eth!1-
scher Verantwortung, und CS ädt unls CIM, dem NCN die uns auf überzeugende VWeıse die Un-
Aufruf der Propheten politischen un: wirklichkeit der Gegenwart und den Tod des
hıstorischen Handeln Folge eıisten modernen sıch selbst begründenden Subjektes

Man ann das postmoderne femıinistische SCINEN tausenden verschiedenen Erschei-
Denken als das Bewullfstsein der Postmoderne be- nungsformen VOT Augen führen Vor allem kön:

Mn WITr VO  — den Postmodernen lernen WIC WITtrachten Lesen WITL Denkerinnen WIC Julıa Krı
STEVA, stofßen WIL auf den auch Ort nıcht bedau die Marginalıisierten VOT allem die Mystiker,

'Iod des Subjektes Allerdings 1ST INan wieder Z Reden bringen Denn dıe Postmo-
dernen haben Recht Viele, sowohl philosophi-Ort auch Zeuge der Geburt Sub

jekts ber das herkömliche Nıcht Ich der 'OStTt- sche als auch theologische Formen des moder-
moderne hınaus als C111 TICU Prozef(ß MN Gottesverständnisses sınd die Übertragung
sich bildendes, auf dem Probestand STE- transzendentalen Sıgnifikats, während V1C-

hendes Subjekt (<subject-1n-process ON-tr1alb) le auch dıe theologischen Anthropologien, 1L114dS5-

Die Metapher des Prozesses 1ST 1er ausnahms- kıerte Formen anthropozentrischen Hu-
eın Synonym ZUrTFr Bezeichnung sınd bei denen die theozentrische
sıch unendlich tortsetzenden Evolution Wirklichkeit des christlichen Glaubens still

Das Wort «Prozef(ß» 1ST jer vielmehr schweigend verraten wırd Allerdings 1ST der
doppelten Sınn Metapher sowohl Bedeu:- sıch öbliche Wıderstand der Postmodernen SC
Lung dieses Wortes entsprechend durch die auf SCH diese Formen der modernen Selbstillusion
61116 Vielzahl sıch andernder Bezüge verwiesen L1UTr allzu oft CI Unterfangen be] dem dem W 1-
wiırd als auch der Bedeutung des Wortes als derstand CI Hoffnung beigegeben wırd die
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letztendlich mehr 1ST als Ce1in Nıhiıliısmus SoA INall den verschiedenen un wıder-
MI happy en sprüchlıchen Namen, die der Gegenwart den

Eınıge der trüher Marginalisierten können verschıedenen Zentren der Theologie uNnscrer
dank der Vorliebe der Postmodernen für das e1ıt gegeben werden, sowohl GE Verheifßung

als auch CI Gefahr sehen S1e sınd E Verhe1-Ausgefallene wiıieder dem theologischen [ )ıa-
log teilnehmen. Wıe sollen SIC 1eSs aber tun”? Als ßung, weıl SIC autf die Werte des Evangelıums VCI-

historische Subjekte? Als ethisch-polıtisch han: WCISCIL, die uUuNlseTeIl heutigen Kämpfen ZUSTUN-
delnde Personen” In der Oorm Bruches mıt deliegen un: ıhnen Z Ausdruck kommen

leeren Gegenwart der sıch nıcht HAT C1- Manche der heutigen PFOSTFCSSLIVCN Theologien
HS Abgrund der Unbestimmtheıt mıttels Iro- verteidigen Werte, dıie sowohl Evangelıum als
MG un: Spott un: Exzefßß vollzieht sondern auch auch Hınblick auf das Emanzıpationsexper1-
durch die entschiedene Veränderung schaffende ment WHMNSCHET. modernen Zeit zentrale Bedeu
Hotfnung der Leidenserinnerung die Leben: Lung haben S1e reflektieren diese Werte und
den un dıe Tloten? chen SI ıhrer Bedeutung vertiefen un:

erweltern Man denke 1er daran WIC VOI-

schiedene Rıchtungen der modernen TheologieZum Schlufß Mystisch Hrophetischer tür den Pluralismus EINgELFELCN sınd der WICWriderstand UN Hoffnung durch die theologische Diskussion GLE echte
Nach WSCHEI: Darstellung 1er annn INan die Offentlichkeit geschaftten wurde, ı der fre] un!
Versuche der Modernen, Antıiımodernen un!: unbefangen ber Werte un Ziele und ber rich-
ostmodernen ullserer Gegenwart Na- menschliches Leben diskutiert werden
DG geben, letztendlich nıcht als sechr gelun- Annn Beispiel hıerfür sınd verschiedene Öffentl:-
SCmH betrachten In diesem Konftlıkt der verschie- che theologıische Erklärungen den USA der
denen modernen antımodernen un POSLIMO- die Erklärungen der kanadischen Bischöfe ber
dernen Interpretationen tindet nırgendwo CIM den nuklearen Krıeg der ber die wirtschaftli-
vollwertiger theologischer christlicher Versuch che Problematik. Die Schaffung solchen

der Gegenwart als Zeıt der eschatolo- theologischen Offentlichkeit ı1ST UMISCHETN heu
yischen Unterbrechung VOL dem Angesicht Zeıt, da diese Offtfentlichkeit ı mehr
lebendigen (sottes Namen geben Dazu VO den Übergritten des techniısch-wirtschaftlı-
sollten WIT dessen autf CII andere Art des chen Machtkomplexes kolonialisiert un voll-
Redens hören, nämlıch autf das Reden derJjen1- kommen technologisch gepragtl werden
SCIL, die unNnserer un anderen Kulturen ZWar droht CIM Antwort auf Aufruft Z off:
die Erfahrung allumtassenden Leidens Nnung un:ZWıderstand Man denke jer dar-
vgemacht haben dıe aber zugleich WIC ULNSCICI elIt des offiziellen kirchlichen
CISCHNCN Stimme und entsprechen- Rückzuges un kırchlicher Reaktion dennoch
den hıstorischen Handeln gefunden haben! In Mutıger für die Verteidigung der Men-
den Stimmen dieser «anderen» 1ST ıch schenrechte der einzelnen un: für echten

anderem auch die Botschaft TeCUu le Pluralismus eINgELFELCEN un autf moderne,
bendigen christlichen Evangeliums als CIME Bot- PIOSICSSIVC Weise versucht wiırd dıe VO / we1-
schaft der Heılung un der Veränderung h6ö-: en Vatiıkanum ausgehenden Reform un Selbst-
Ien I Diese Botschaft 1ST dabe1 weder CS moder- reformımpulse weıterzuführen Nıemals War

NC, och CIM antımoderne der Sal postmoder- klar WIC heute WIC sehr WITL CI echte kırchliche
NeEe Botschaft S1e 1ST CIMNE Botschaft für konkrete Oftentlichkeit brauchen der WITr ber uUuNseIc

wirkliche Verschiedenheit auch berhistorische Obyjekte, die sıch SallZ unmıiıttelbar
wirklichen Kampft Unterdrückung SEIH Einheit un aller Verschie-

un: Leid tür Gerechtigkeit und Befreiung e1INSeET- denheıt un: allen Konftlıikts diskutieren
Zen Damıt 1ST SIC auch eiNe Botschaft tür UuNseTC können Allerdings War 1eSs auch nıemals
eıt der 6S nıcht reicht da{fß besser und gründlı- schwer WIC heute Das theologische Eıntreten
cher ber die anderen ıhr Andersseın und ıhre uUuNlseIrer modernen eıt für die Menschenrechte
Verschiedenheit reflektiert wırd sondern dıe hat sıch ınzwıischen theologisch plausı-
VOrTr allem lernen mu{flß auf diese anderen h6ö blen Verteidigung al VWerte ausgewelleL die
TeM un: VO ıhnen lernen neuzeıtlichen Experiment enthalten sınd S1e
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1ST nunmehr Verteidigung des demokra- Postmodernen haben C für allemal] den ılluso-
tischen Ethos, ZVerteidigung echten Plu rischen Charakter dieser hoffnungslosen Hoff
ralısmus un Zur Verteidigung sıch der Of- Nung der euzeıt CHtATNE Zudem gelıngt CS der
fentlichkeit stellenden Vernuntftt ı allen Bere1- Postmoderne ıhren besten Formen dıe St1m-
chen der Theologie geworden 0K& 01 bisher unterdrückten Erkennens,

Diese sowohl Evangelium als auch LICU- nämlich die Stimmen 411 J  9 denen den off;
zeıitlichen Experiment verwurzelten PITOSICSSL- ziellen Sıegesgeschichten der euzeıt keine Be-
vVen Theologien haben ıhr Interesse zudem reı deutung mehr beigemessen wrude, wıieder AI
sehr wichtigen Bereichen zugewandt dıe 11U1N- Sprechen bringen Die Postmoderne ann
mehr die Autmerksamkeit der Theolo- uns GE Hılfe SCII, diese margınalısıerten St1im-
SI1IC ordern dıe heute auf der SaAaNZCI1 Welt VO  - LLICH NEU entdecken Und auch die radıkal
den emanzıpatorischen teministischen Theolo- apophatische Tradition der Mystik uns C1-

SICH erhobene Forderung ach Gerechtigkeıit für nNenN postmodernen Weg ber den Tod des
die Frauen Gesellschaft 1a Kırche:; das dernen Subjekts hınaus auf C Subjekt

hın WIC dieses Proze{(ß dem WITLr auchnehmende Gespür dafür, WIC sehr CGS CC

Theologie der Natur NOLT LUuUL eıt der auf dem Prütstand stehen VOT der leben
ökologischen Kriıse die VO  - Wıssenschaft ech den Gottheit-über (sott hınaus dauernd Ent-
nık un: Industrialisierung ausgelöst un durch stehen un: Wandel begriften 1ST Diese Sıcht
deren blınde Förderung sowohl den kapıtalı- könnte unls Weg p OSL-
stischen als auch den soz1ıalıstischen Gesell- modernen Hoffnung ber das übliche Szenarıo
schaften verstärkt wurde:; GE oröfßere auf den Tod (sottes tolgenden Todes des
Offnung des Christentums den anderen großen Subjektes hinaus ZCISCH
relig1ösen TIradıtionen gegenüber ı ech: Letztendlich sınd aber all diese westlichen Ver-
ten theologischen interrelıg1ösen Dialog, WIC suche, der Gegenwart Namen geben
VO  _ PFOSFESSIVEN Theologen WIC Hans Küng CS un schr auf sıch selbst ixiert Im Grunde
un: John obb dıe Wege geleitet wurde All benennen S1C L1UTr die Dilemmata des ehemalıgen
diese oroßen, sowohl christlichen als auch westlichen Zentrums Di1ese Fıxıerung autf die C1-
dernen Bewegungen der Hotfnung sınd sowohl sCHC Welt schränkt zudem die Fähigkeiten C
Ausdruck als auch Fortsetzung der EMANZ1IDALO- zuzuhören Dialog einzugehen und
rischen Kraft der neuzeıtliıchen TIradıtionen handeln Daher verfangen SIC sıch EernNeutr C1-

den christliıchen Theologien Gerede eıt der CGS polyzen-
Darüber hınaus u1ls die neokonserva- trische Welt un CN Weltkirche Entstehen

Theologien daran, da{fß CS keıne wahre siınd der die sechr konkreten anderen die Ar-
christliche Gegenwart geben annn WeNnNn nıcht InNenNn un Unterdrückten reden un: handeln

Denn das westliche Zentrum ob INan 1€eSs 1Uzugleich auch dauernd versucht wırd alles, Was
die Tradition unls Wertvollem bietet be: als CIn modernes antımodernes der postmoder-
wahren bzw zurückzugewinnen die inkarnato- 11CS bezeichne an sıch nıcht mehr als das
rische un: sakramentale raft der sıchtbaren Zentrum autrechterhalten un sollte 1eSs auch
Formen christlichen Lebens un Glaubens, die nıcht tun Wenn CS sıch 1aber diesem rüheren
Wahrheit den Werken der grofßen relıg1ösen Status testklammert besteht keıne Möglichkeit
Denker un: der Kunst Di1e Neokonservatıven der Heılung mehr Statt dessen mu{fß SCS Z Ge:
WI1SscCch auf durchaus überzeugende We1ise die spräch und A Solıdarıtät MIt den anderen Zen:
Klassiker eıt verteidigen der el}: Lren tinden, wobel CS eiINerSeIts Respekt VOT

S10 un Kunst gleichermafßsen harmlosen dem CISCHECL Erbe diesem Erbe testhält un:
Abstraktionen tür C111 überarbeıtetes, den sıch andererseıts auch wiıirklıch dem Erbe ande-
Verlust SC1IHNeETr Macht bangendes bürgerliches HCN Tradıtionen
Subjekt geworden sınd Anderntalls werden die Modernen ohne 1e]

Währenddessen profitieren WIT auch VO Ge: Aufhebens, Ja Al unbewußt der Versuchung
SPUur der postmodernen Bewegungen tür dıe unterliegen, JENC Szenarıen der gesellschattli-
Falschheit all ı Notionen Te1inNenNn (5Se- chen Evolution rekonstruleren die ıhnen
genwärtigkeit 1e ] den vorherrschenden Kon- weıterhın garanner en scheıinen, da{fß das
ZCPIEN des modernes Subjekts wurzeln Di1e derne Zentrum Zentrum bleibt Der Preıs den
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SIC dafür zahlen, sınd Selbstbetrug und die Zer wiıirklıche elit der Gegenwart VOT rich
Storung anderer Ö1e werden versucht SC1IMHN 11UTr tenden und rettenden (sott In ıhrem Tun reden

auf die anderen hören wollen, als die und handeln historische Subjekte, un: alle die
anderen ıhre CISCHEI Projektionen bleiben: hören und sehen wollen können das wahr-

Projektionen ıhrer Befürchtungen un Angste, nehmen
ıhrer Hoffnungen un Bestrebungen All JeENC bekannteren westlichen Versuche, die

Und Was I11U die intellektuellen Neokonserva- Gegenwart benennen enthalten viele Lehren
den Antimodernen betrifft diese un auch Warnungen nıcht zuletzt für die

könnten versucht SC1M sıch CN pauschale diesen Benennungsversuchen Beteiligten selbst
Nur wenn innerwestliche Gespräch auf-Trotzhaltung zurückzıehen, ınfolge derer iıhre

Restaurationspolitik sıch 1Ur och Theorie, Ort sıch darauf beschränken ber Anders-
nıcht 1aber der Praxıs VO  . der der Fundamenta- SC1M un: Verschiedenheit reden, und tatsiäch
lısten unterscheidet Letztendlich haben die LC- ıch antängt, dıe konkreten verschiedenen ande-
trospektiven Utopıen SCHAUSOWCHINS W1C die KEIN allen andern Zentren wahrzunehmen auf
FEvolutionsschemata gesellschattlicher Entwick SIC hören, MIL ıhnen 1115 Gespräch kom:

INeN un: solıdarısch SC1IMH wırd ach dem Todlung MIt echten christlichen eschatologi-
schen Verständnıis der eıt des Subjekts, der (Ge: des modernen Subjekts CEE historisches
meıinschaft eiun S1e siınd höchstens Ausdruck Subjekt westlichen Zentrum aufstehen Nur

umgekehrten Evolution WenNnn die Modernen authören ylauben, da{ß
Was Ta die Postmodernen angeht diese 11UTr SIC allein als Erben der westlichen Tradition

könnten sıch Stolz un der ıronıschen W1SsenNn WAas Vernunft Gespräch un: Praxıs siınd
gehobenheıt ıhrer Zentrumslosigkeıt versucht werden S1IC tahıg SC1II MIL wirklichen ech
fühlen galr nıchts unternehmen den en anderen die auch ıhre CISCHEI Geschichten
Bruch den S1IC der Maodernıität des estens un: TIradıtionen un ıhre Formen des Umgangs
blofsgelegt haben, heıilen Nachdem SIC dem MItL der Vernunftt un der Praxıs haben 1115 Ge
modernen Subjekt das Ende bereitet haben STE- spräch kommen Un solidarısch werden
hen S1IC 1U VOT der Versuchung, die ZESAMTE Und 1L1UTr wenn die Antımodernen sıch bewulftt
Wirklichkeit den spottenden Abgrund werden da{ß die Rückgewiınnung der Tradition

des Gedächtnisses und der Identität ein Vor:nunmehr ZeNTtTrum- un: subjektlosen 1aber och
sehr westlichen Labyrinthes stoßen wand SC1II darf Cun, als ob WITLr muıttels

uch wenn ıhre antımodernistische Rhetorik Wıirklichkeit allzu harmlosen Interpre-
ehrlich gEMEINT 1SL, fühlen S1C sıch bestentalls LAaLLION schon wülßcten, Was jede Identität eLtwa

beinhaltet werden STG tähig SC He auf das(TG ZuUur Schatfung westlichen Hu:z-
ME menschlichen Gesıicht be. dächtnıiıs der Leidenden un: die UMNSEGTEGT eıt

rufen Dieses Gesicht ı1ST 1aber radıkal ıronısch och lebendigen Gegentradıtionen der
als da{ß CS Z bleibenden Wiıiderstand ermMut1ı- Unterdrückten hören ollten die Christen
SCH könnte. Zudem würde CM solcher Wıder- des estens sıch dessen
stand siıch jeder konkreten Hotffnung gegenüber Schonbereich des (ze1lstes verschanzen wollen

würden SIC daran VOI den Bürokraten unserermißtrauisch ZCIECH, als da{fß iırgendjeman-
den auf Dauer MOLIVIETECN könnte, der sıch auf eıt a2um gehindert werden Nur CiH Bewulßt-
verantwortliche Weıise ethisch-polıtisch, DC- SC1IM un (Gewiıssen, das sıch dem INterrupklven
schweıige enn prophetisch un eschatologisch Gedächtnis des Leidens un: der Aufterstehung Je-

Christiı öffnet annn SIC hındern sıchCNSASICKCN 111
Wo bleiben dıe Armen un: Unterdrückten be] musealen Nabelschau verschließen

all postmodernen modernen und ANEU1MO- Wıe schon der e1It der alten Propheten und
dernen Diskussionen ber Andersseın un:! Ver- der des Jesus VO  S Nazareth sınd die propheti-
schıedenheıit? S1e siınd doch die konkreten ande- schen Stimmen der Gegenwart besten 1 JE-
[CIN deren Verschiedenheit tür u1nls wirklı- MN Gemeinschaften be1 ı Individuen un
chen Unterschied ausmachen sollte S1e halten Zentren hören die priviılegiert
das volle, IrruptlLve Gedächtnis des Evangelıums sınd VOT (sott die 1aber heutigen westlichen

uns lebendig Ihr prophetisches Reden un!: Interpretationskontlıkt ber die Benennung der
ıhr befreiendes TIun enthält die Hotfnung auf C1- Gegenwart weNn1gsten gehört werden be1 den
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Leidenden un Unterdrückten Die Theologie mehr wirklıich die Kirche aller wiırd In dieser SO-
dieser anderen sınd die verschiedenen siıcherlich lıdarıtät sollten ıJeEN«C Stimmen uns allen
auch oft untereinander widersprüchlichen Be- vorangehen. Eıne solche Hoffnung könnte INMall

freiungstheologien allen anderen Zentren der Babel MINSCLGT Gegenwart als EC1INe Ata Morga-
polyzentrischen Entwicklung HIS CKEN Gegen- betrachten S1e 1ST aber als Hoffnung, die
wart Lateinamerika, Asıen Afrıka Ost- und Pfingsten der (eisteszeılt begründet 1ST SA Ver-

heißung der Befreiung für alle Unser Wıder-Mitteleuropa un nıcht VEIrSCSSCH den
VErSCcSsCcCHNCNH Zentren unNnserer CISCHECI Kultur, WI1IC stand und dıe Art un VWeıise WIC WIL UNSCIE Ge
1es CrWa die Zentren der schwarzen un geENWarT gestalten suchen können WIL als C1MN

Theologien den USA und die Gemeinschaft- erstes Zeichen dieser Hoffnung betrachten Auf
ten der christlichen un: nıchtchristlichen tem1- (zott bauen als den lebenden, riıchtenden, VCI-

nıstiıschen Theologıe ber die ZESAMTE Welt sınd heißenden (zott der Propheten un Mystiker
S1e alle fangen heute reden da{fß SIC WIC un den (Gott Jesu nd ı Übereinstimmung

MIL diesem Vertrauen handeln 1ST G1 sehrCS UStAaVvo Csutierrez plastisch tormulıierte
den CISCHECM Quellen trinken» In siıcheres Zeichen, das sıcherste Zeichen dieser

ausgedörrten Raum und leeren eıt Hotfnung Die Mystiker un: Propheten leben
annn un: darf das Gespräch nıcht anders als krı unls auch Oort WITr SIC nıcht
tisch SC1H Die Antwort annn nıcht WEe1- Auf der Welt 1ST CM mystisch prophe-

Schuldzuweisung modernen bürgerlichen tische Theologıe, dıe nunmehr viele Zentren
usters bestehen, sondern 1ı der Übernahme kennt Entstehen Ist CS 1e] verlangt,

da{ß uLNseIrI«ec westliıche christliche Tradition C1-christlicher Verantwortung auf C1NeE Art un
Weıse, da{fß das entstehende EeEUEC Verhalten C1- IA gesunden Selbstbewußtsein un der Be-

wirkliche, WE auch talls krit1- reitschaft sıch darzustellen und VO-  - sıch selbst
sche ÄAntwort auf den anderen als anderen also Rechenschaft abzulegen, Ge
nıcht auf diesen anderen als das Objekt VO  — spräch teilnehme un alles LUC, WAas S1IC annn da:

MITL die CC Solıdarıtät Wıirklichkeit wırd? Di1eSelbstprojektionen 1ST Das Ergebnis sollte C1IINC

K Solıdarıtät SsC111 Kampt C116 ( wahre Gegenwart 1ST die Gegenwart aller hıstor1-
Zeıt als CIM eıt der wahren Gerechtigkeıit un schen Subjekte allen Zentren C-

IMN SA Gespräch und der SCINECINSAMENautf Gemeinsamkeiıt ausgerichteten theolo-
yischen Benennens der Gegenwart poly- Solidarıtät VOTr dem ebenden (sott Alles andere
zentrischen Welt un: Kırche dıe 11U1I1- WAATC DU C banges Pfeiten Dunklen

Sıehe dıe demnächst erscheinenden, treffenden Analy-Über die zentrale Bedeutung des Leidensgedächtniss
vgl Walter Benjamın, Geschichtsphilosophische Thesen SCI] VO  3 Langdon Gilkey ber den Fundamentalismus
Walter Benjamın Zur Kritik der Gewalt und andere Auftsät- dem VO  - Martın Maty und Scott Appleby herausgege-

Frankturt Maın) 78 Die lexte Benjamıns, benen und VO  — der Ameriıcan Academy ofS unterstutz-
autf die 1er Verwiesen wırd sınd dort tinden In der ten Band Fundamentalısm der VO  3 Mary Gerhart
christlichen Theologıe sınd diese Thesen truchtbarsten und Anthony Yu herausgegebenen Festschrift für Nathan
aufgegriffen und weıterentwickelt worden durch Johann Scott Jr
Baptıst Metz, eıt der Orden Zur Mystik und Polıtik der Die ergiebigste und hıltfreichste nordamerikanısche Un:

tersuchung ber dieses Thema 1ST die VO  — W illiam Pla:Nachtolge (Herder, Freiburg ı 197 Glaube Geschich-
lll’ld Gesellschaft Studien praktischen Funda- cher, Unapologetic Theology Chrıistian Voıice Pluralıi-

mentaltheologie (Grünewald Maınz I7 ST1IC (lonversatıon (Westminster/ John Knox Press, ‚usvıl
Martın Buber, ales of the Hassıdim, Bd (Schocken, le 1989

New 'ork 515 deutsches Original: Dıe Erzählungen Die wichtigsten Untersuchungen sınd 1er Jonathan
der Chassıdım (Manesse Bıbliothek der Weltliteratur, Za Culler, On Deconstruction Theory and Chriticism atter
rich Structuralism Cornell Unıiversıty Press, Ithaca 1982 Allen

Rıchard Niebuhr The Kıngdom of God mer1ıca Thıiher, Words Reflection Modern Language Theory and
(Harper 1959 193 Postmodern Fıction (Universıity of Chicago Press, Chicago

Fıne Analyse, Verteidigung und Kritik der diesbezüglı- 1984 Die wichtıigsten eiılnehmer dieser Debatte sınd
chen Thesen Habermas’ tindet sıch ML SCHHEGT Jürgen Habermas, Der Philosophische Diskurs der Moder-
Entgegnung Autsatz AUS TMECHNET Hand dem dem (Suhrkamp Verlag, Frankfurt Maın 1985 und Jean-
nächst erscheinenden und von Don Brownıing und Phılıp Francoı1s Lyotard, The Post-Modern Condıition, Report
Devenısh herausgegebenen Sammelband Oritical Theory Knowledge (Universıity oft Mınnesota Press, Minneapolıs
an Public eology Dreı sehr verschiedene theologische Antworten sınd
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Sıehe das VO  S Claude Geffre und UStAavVvo GutierrezJoseph © Leary, Questioning Back The Overcoming of

Metaphysıcs in Christian Tradıtion (Seabury/ Winston herausgegebene CO  ILIUM-Hett, Praxıs der Befreiung
1985); Mark Taylor, Erring: Postmodern A/theology und christlicher Glaube: CGCONCILIUM 10/6-7 (1974)
(University of Chicago Press, Chicago 1984); Davıd Tracy. WI1e die Erörterung dieses Themas 1n den verschıiedenen Wer-

ken VO Edward Schillebeeckx. Nach jenem bahnbrechen-Plurality and Ambiguity. Hermeneutics, Religion, Hope den Heftt VOIN GOINGLIIUM VO 19/4 sınd mehrere Hefte(Harper Row, San Francısco 1987).
Sıehe VOT allem Emmanuel Levınas, Totalıität 11I1d Un: dieser Zeitschrift erschienen, die I1la  — als eıne Weiterfüh-

endlichkeit. Versuch ber Exterilorıität (München/ Freiburg rung dieser mystıisch-politischen bzw. mystisch-propheti-
1987). schen Option ich ziehe letztere Bezeichnung VOT be:

trachten kannSıehe Julıa Kristeva, Desıire in Language (Columbia
University Press, New York 9Julıa Kristeva, Powers of
Horror (Columbia Unversıty Press, New 'ork 1980). Aus dem Englischen übgrsetzt VO  - Dr. Karel ermans

10 Sıehe den vielen Werken, die ber diese Thema:
t1ik erschienen sınd, das nunmehr klassısche Buch VO  _ (S11:

Gutierrez, Theologie der Befreiung. Miıt eiınem Vor-
WOTT VOoO Johann Metz (Gesellschaft und Theologie, 5y
stematısche Beıträge In München / Maınz) Vom gle1- 1939 1ın Yonkers, New York, geboren. Priester der 1ÖöÖzese
chen Autor STamMMen auch Aus der eıgenen Quelle trinken. Bridgeport, Connecticut. Promovierte Z Doktor der
Spirıtualıität der Befreiung (Fundamentaltheologische Stu Theologie der Päpstlichen Unıiversıität Gregor1ana 1n
1en 15 (Maınz/ München 1988). Sıehe, WAas die feministi- Rom erzeıt Protessor für phılosophische Theologie der
sche Theologie angeht: Anne Carn Transforming (Grace. Dıvınıty School] der Universıität Chicago. Verötftentlichun-
Christian Tradıtion and Women’s Experience (Harper SCIL The Achievement of Bernard Lonergan Blessed
Row Kosemary Radtord Ruether, Sexism and God:-: Rage for Order New Pluralism ın Theology (1975); The An-
Talk Toward Femuinıiıst Theology (Beacon, Boston alogıcal Imagınatıon 1980); Pluralıty and AmbiguityElisabeth Schüssler Fıorenza, Zu ıhrem Gedächtnıis. FEıne fe. 1987). Anschraiuft. Prof. Dr. Davıd. Tracy, University of Chiı:
minıstisch-theologische Rekonstruktion der christlichen CA5O, Dıvinıty School/ Swift Hall, 10725 Aast 58th Street,
Ursprünge (München/Mainz 1988). Chicago, .Mll. USA

Concilium-Einbahddecken
Dunkelgraue Ganzleinendecke mIit Pragung Wır erbıtten Ihre Bestellung hesten < Fort-
auf Vorderseite und Rücken SEeIZUNG». Auch die Einbanddecken für rühere
ng 1989 Jahrgänge siınd noch lleferbar.
19,— Matthias-Grünewald-Verlag
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